
Dir in dieſem Jahre nichts nachſenden.“

Augen ihm voll entgegen, in denen es über-
müthig blitzte, und fügte hinzu:

e UI2.
Dienſtag

den 16. Mai.

Werſeburger Kreis Wlatt.
(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter
Jahrgang.

—wz2

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
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Wochenſchau.
Deutſches Reich. Jm Reichstage hat

am vergangenen Mittwoch der große Redekampf
über den Gegenſtand welcher nun ſchon ſeit
Jahren das A und O unſerer inneren Politik
bildet, über das Tabakmonopol, begonnen. An-
geſichts der begreiflichen Spannung, mit welcher
man allſeitig den Ausgang dieſer Debatten
erwartet, treten einſtweilen die übrigen Aufgaben,
mit denen ſich der gegenwärtige Reichstag be-
ſchäftigen wird, zurück und im Reichstage ſelbſt
ſcheint die Empfindung vorherrſchend zu ſein,
möglichſt bald dieſen wichtigſten Punkt in ſeinem
Arbeitsprogramm zu erledigen, denn nur drei
Sitzungen brauchte das Haus dazu, um die erſten
Leſungen der Vorlagen, betreffend die Abänderung
der Gewerbeordnung und des Zolltarifs, zu Ende
zu führen. Was nun die Eröffnungsdebatte
anbelangt, ſo ſind die hierauf geſetzten Er-
wartungen in ſofern nicht erfüllt worden als
der Reichskanzler Fürſt Bismarck durch an-
dauerndes Unwohlſein verhindert iſt, der erſten
Berathung Monopols beizuwohnen. Die
Debatte wurde durch den Staatsſecretär für das
Schatzamt, Scholz eröffnet, und endete am Sonn-
abend mit Verweiſung der Vorlage an eine
Commiſſion.
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Der preußiſche Landtag iſt am ver-
gangenen Donnerſtag geſchloſſen worden,
da die Regierung nach der Ablehnung des Ver-
wendungsgeſetzes annehmen durfte, daß auch den

Die Enterbten.
Novelle von Ludwig Hammer.

(Fortſetzung.)

Wenn Du freilich trotzdem darauf beſtehen
willſt, die Saiſon in Oſtende zu verleben
nun gut, ich habe nichts dagegen, dann ſieh' aber
auch zu, wie Du durchkommſt, denn ich kann

Gräfin Clotilde erhob ſich, zählte die Bank-
noten durch und dieſelben einſteckend, erwiederte ſie

„Nach Oſtende gehe ich auf alle Fälle
ganz beſtimmt und ſollte dieſe Summe
nicht genügen bah, ſo ſie wandte ihre

„Nun, ſo ſtelle ich einen Check auf Dich
aus und ich denke doch, daß Graf Victor Salm
denſelben honoriren wird.“
„LClotilde,“ rief Graf Victor erregt aus,

ich will nicht hoffen, daß Du, gelinde geſagt,
einen ſo leichtſinnigen Schritt unternehmen wirſt,
welcher mich tief kränken würde ich habe
Dir gegeben, was ich von dem Wirthſchaftsgelde
entbehren konnte und mit dieſer Summe kannſt
Du, wenn Du Deine Neigungen und Anſprüche
nur ein wenig einſchränkſt, ſehr wohl während
der Badeſgiſon auskommen.“

„Wir wollen ſehen,“ verſetzte die Gräfin
gelaſſen und verließ mit einem kurzen Gute-
acht Gruß den Speiſeſalon, um ſich in ihre

Zimmer zurückzuziehen und auch Graf Victor
begab ſich, die Stirn in düſtere Falten gelegt,

dem von ihm vorzugsweiſe bewohnten Theile

Frankreichs erſchöpfend behandelt worden.

des Schloſſes.

noch übrigen Vorlagen eine gleiche widerwillige
Berathung zu Theil werden würde.

Oeſterreich Angarn. Die Oeſterreicher
können mit dem Aufſtande in der Crivoscie
noch immer nicht gänzlich fertig werden. Hundert-
mal iſt ſchon das Ende des Aufſtandes verkündet
worden, aber immer wieder flackert er von Neuem
empor. Jn den letzten Tagen wurde das wieder-
holte Auftreten ſtarker Jnſurgentenbanden in
der Gegend von Umjolane Rakitnica, auf der
Rodopolje Planina, ferner im Crnarjeka Thale
und an andern Punkten beobachtet. Zuſammen-
ſtöße fanden bei Mokro, Cuhovies und Orasje-
Dzendovaluka ſtatt, in denen die Jnſurgenten
zerſprengt wurden und namhafte Verluſte erlitten.

Frankreich. Für Frankreich bildet
das Kammervotum betreffs des vom Deputirten
Naquet eingebrachten Entwurfes über die Ehe-
ſcheidung das Ereigniß der Woche. Die Depu-
tirtenkammer hat dieſen Entwurf, welcher in
Frankreich die Eheſcheidung wieder einführt, am
Montag mit 340 gegen 125 Stimmen ange-
nommen und dadurch zugleich dem Cabinet
Freycinet ein Vertrauensvotum ertheilt, da das
Miniſterium den Entwurf gebilligt hatte. Die
öffentliche Meinung in Frankreich forderte ſchon
längſt die in jenem Entwurfe enthaltenen radi-
calen Reformen der franzöſiſchen Ehegeſetzgebung
und iſt dieſe Frage in der Literatur, wie auf
den Schaubühnen und in den Gerichtsſälen
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Gräfin Clotilde nebſt Franziska, ihrer Zofe,
Schloß Sulzbach, um ihre Oſtender Badereiſe
anzutreten: ernſt ſchaute Graf Victor, unter
dem Portale des Schloſſes ſtehend, dem Wagen
nach, welcher die Reiſenden und das Gepäck der
Gräfin zur nächſten Eiſenbahnſtation befördern
ſollte, und murmelte:

„Sollte ſie wirklich ſo leichtſinnig ſein und
einen Check nein, nein, ſie kann, ſie darf
es nicht thun, ſie würde hierdurch den Namen
Salm ſchwer kompromittiren, ſollte ſie aber
dennoch gegen meinen ausgeſprochenen Wunſch
handeln nun, dann müßte eine Trennung
für immer eintreten!“

Die nächſte Zeit verging für Graf Victor
und für Alfred, welcher kurz nach der Abreiſe
der Gräfin von ſeiner Reiſe zurückgekehrt war,
in angeſtrengter Thätigkeit und wenn auch Alfred
das Ganze leitete und Alles überwachte, ſo wußte
er es doch ſo einzurichten, daß ſein Vater mit ein-
greifen und ſich nützlich machen konnte.

Eines Nachmittags man war bereits
597 im Auguſt ſaß Graf Victor in ſeinem
Arbeitszimmer vor dem aufgeſchlagenen Wirth-
ſchaftsbuche, als ſein alter Diener eintrat und
ſeinem Herrn eine goldgeränderte Viſitenkarte
überreichte. Graf Victor warf einen Blick auf
die Karte und mit ſichtlich erſtaunter Miene ſagte er

„Wie, Herr Facius, mein Bankier?“ Raſch
fügte er aber hinzu

„Sage dem Herrn, daß mir ſein Beſuch
ſehr angenehm ſei.“

c

Nach einigen Tagen verließ in der That

Entwurf wird allerdings noch dem Senate zu
gehen müſſen, doch erwartet man die Zuſtimmung
auch dieſer parlamentariſchen Körperſchaft, da
die Mehrheit des Senates in deſſen jetziger
Zuſammenſetzung ebenfalls republikaniſch ge-
ſinnt iſt.

England. Denengliſchen Behörden
iſt es trotz der eifrigſten Nachforſchungen noch
nicht gelungen, der Mörder des Lord Cavendiſh
und des Mr. Bourke habhaft zu werden, obwohl
auf die Ergreifung derſelben der enorme Preis
von 10,000 Pfund Sterling geſetzt worden iſt.
Auch die Succurſalen der iriſchen Landliga in
San Francisko und New York haben namhafte
Summen für die Verhaftung der Mörder jener
Staatsmänner ausgeſetzt, ein Beweis, daß die
Landliga ſelbſt an der Blutthat im Phönixpark
zu Dublin keinen unmittelbaren Antheil hat.
Daß aber die Landliga moraliſch mitſchuldig an
dieſem entſetzlichen Ereigniß iſt, unterliegt keinem
Zweifel, denn die Liga hat ja die Ermordung
der iriſchen Gutsherrn und der loyalen Pächter
auf ihre Fahnen geſchrieben.

Rumänien. Mit der im Laufe der
zu Ende gegangenen Woche erfolgten Wieder-
eröffnung der Sitzungen der Donaucommiſſion
iſt die Donaufrage zu neuem Leben erwacht.
Die Großmächte ſind, wie es ſcheint, in der
Behandlung der einzelnen Partien dieſer Frage
der Hauptſache nach einig. Nur Rumänien ver-
harrt auf ſeinem Widerſtande und hat die von

Der dem franzöſiſchen Geſandtſchaftsſecretär in Buka-

Der Diener verſchwand und bald erſchien
ſchon ein ältlicher Herr mit klugem Geſichts-
ausdruck, in elegantem Sommeranzug im Zimmer
und näherte ſich mit höflichem, aber trotzdem
etwas vertraut klingendem Gruße dem Haus-

herren. Dieſer erhob ſich raſch und, den Gruß
ſeines Gaſtes freundlich erwiedernd, führte er
denſelben zu einem Sitze, indem er ſagte:

„Was in aller Welt, Herr Facius, führt
denn Sie, den ſo überaus thätigen Geſchäfts-
mann, der am Tage kaum auf ein oder zwei
Stündchen die geheiligten Räume ſeines Comp-
toirs verläßt, heute aus der Stadt

„Der Grund iſt ſehr einfach,“ entgegnete
der Bankier lächelnd, „ich will mir einmal das

der Gemeinde Hennersdorf gehörige Sandſtein-

Villa verwenden.

lager anſehen, die Steine ſollen ſehr ſchön ſein,
vielleicht kann ich dieſelben für meine neue

Da mich nun der Weg nach
Hennersdorf über Sulzbach führte, ſo erlaubte
ich mir zugleich, bei Jhnen mit vorzuſprechen,
um eine kleine geſchäftliche Angelegenheit zu erledi-
gen, ſofern Sie geradehierzu geneigt ſind, Herr Graf.“

„Eine geſchäftliche Angelegenheit Jch ver
ſtehe nicht recht, Herr Facius?“ verſetzte der
Graf erſtaunt.

„Oh, nur eine Kleinigkeit, Herr Graf, die
uns nur einige Minuten aufhalten wird,“ ſagte
Herr Facius und zog ein Portefeuille aus der
Bruſttaſche. Nach einigem Umherblättern nahm
er aus demſelben einen Schein und denſelben vor den
Grafen auf deſſen Schreibtiſchlegend, ſetzte er hinzu

(Fortſetzung folgt.)
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reſt, Barrère, ausgearbeiteten Vorſchläge als
unannehmbar bezeichnet.

Türkei. Jn der Türkei hat ein beinahe
vollſtändiger Cabinetswechſel ſtattgefunden, von
welchem nur der Kriegsminiſter und der Finanz-
miniſter unberührt geblieben ſind. Die neuen
Cabinetsmitglieder, unter denen ſich auch Reus
Paſcha, Said Paſcha (nicht zu verwechſeln mit
dem gleichnamigen jüngſt abgeſetzten Miniſter
präſidenten), Ali Fuad Bey u. ſ. w. befinden,
ſollen der Reformpartei angehören. Jn
Kairo iſt die Lage plötzlich hochernſt geworden.
Die Miniſter haben über den Kopf des Khedive
hinweg die Notabeln Verſammlung einberufen,
angeblich, um die beſtehenden Streitfragen zu
regeln, in Wahrheit aber, um die Abſetzung
Tewſik Paſcha's zu betreiben. Die Kammer-
mitglieder verweigern jedoch das Zuſammentreten.
Da ſie nicht loyal berufen ſeien, und ſo tritt
die Ausſicht auf einen Bürgerkrieg immer näher
heran. Die Conſuln von Deutſchland Oeſter
reich und Jtalien haben poſitive Weiſung nicht
zu interveniren.

Deutſcher Reichstag.
(Sitzung Sonnabend 13. Mai 1882.)

Bei der Fortſetzung der Tabaksmonopol Berathung be
hauptete Abg. Sander (badiſcher Nationalliberaler), daß
Baden am ſchwerſten von dem Monopol betroffen werden
würde. Abg. v. Wöllwarth (Reichspartei, Württem-
berger) ſagt, daß man nicht nachlaſſen müſſe, bis man das
Monopol habe. Abg. Frhr. v. Göler (Baden, Deutſch
konſervativ) bezeichnet das Tabaksmonopol als einen großen
volks wirthſchaftlichen Fehler. Die badiſchen Bauern ſeien
nur für das Monopol, weil ſie dann beſſere feſte Preiſe zu
bekommen hoffen. Redner hält eine Tabaks-Fabrikats und
eine Branntweins und BörſenSteuer für zweckentſprechen-
der. Abg. Dr. Barth (Sezeſſioniſt) betont die volks-
wirthſchaftlichen Schäden, welche durch das Monopol her
vorgerufen werden dürften. Unterſtaatsſecretär v. Mayer
führt aus, daß die Tabaksſteuer im Jahre 1881 nur 49
Pf. pro Kopf, die Spirituoſenſtener aber 2 Mk. 85 Pf
betragen habe, in den Nachbarländern die Tabakſteuer meiſt
das Vierfache der Spirituoſenſteuer betrage und deshalb
der Tabak, nicht die Spirituoſen zur Steuer heranzuziehen
ſind. Abg. Frhr, v. Hammerſtein (Deutſchkonſervativ)
meint, daß nur die politiſchen, von ihm nicht getheilten
Gründe, die Debatten gegen das Monopol veranlaßt hätten.
Das Schlußwort nimmt Richter (Hagen) Fortſchritt.
Er meint, daß eine kommiſſariſche Berathung nur falſche
Vorſtellungen erzeuge, und bittet den Antrag Ausfeld und
Genoſſen auf Ablehnung des Monopols c. anzunehmen.
Hierauf wird die Verweiſung der Vorlage in eine Kom
miſſion mit 162 gegen 121 Stimmen angenommen. Nächſte
Sitzung Montag Unfall- und Zwangesverſicherungsgeſetz.

Telegraphiſche Nachrichten.
Schwerin, 13. Mai. Die Herzogin Paul

iſt heute Nacht von einem geſunden Prinzen
glücklich entbunden worden.
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30 Minuten. Huſſiten-Feſt. Huſſiten und
fahrendes Volk durchſtreifen bereits die alte Stadt
trotz des Regens. Jeder Bahnzug bringt ſtets
neue Hunderte von Gäſten. Die Vorbereitungen
ſeitens der Stadt wie der Künſtler ſind groß-
artig. Der Feſtzug wird über dreihundert ver-
ſchiedene echte Koſtüme aufweiſen. Heute Nach
mittag findet eine große Belagerung ſeitens der
a ſtatt. Die buntfarbigen Anzüge nehmen
ich im farbenfriſchen Grün der Felder prächtig

aus und ſind dabei ſo naturgetreu, daß die An
näherung an dieſe Kämpen bedenklich erſcheint.
Das weibliche fahrende Volk erweiſt ſich bei
näherer Betrachtung als verkleidete Künſtler.

Denutſch-Krone, 14. Mai. Bei der Erſatz
wahl zum Reichstage wurde gewählt von Klitzing-
Lüben (freikonſervativ) mit 3974 Stimmen gegen
EhrenDomherrn Friske (Centrum), auf den
3280 Stimmen fielen.

Straßburg i. E., 12. Mai. Die Elſaß-
Lothringiſche Zeitung veröffentlicht einen Erlaß
des Statthalters, laut welchem der neugebildete
Oberſchulrath mit dem 15. Mai in's Leben tritt.
Gleichzeitig erfolgt die Ernennung des Direktors
und der Oberſchulräthe, ſowie die Berufung der
außerordentlichen Mitglieder, letzterer zunächſt
auf ein Jahr.

Eſſen, 13- Mai. Nach dem offiziellen
Bericht der Eſſener Zeitung über das Gru-
benunglück in der Zeche „Bluto“ ſind im
Ganzen 62 Perſonen nm's Leben gekommen,
von denen 23 direkt durch die Exploſton ge
tödtet wurden. 10 zum größten Theil leicht
Verketzte beſinden ſich im Krankenhaus.
Heute Nachmittag ſindet die Beerdigung
der Verunglückten vom Zechenßauſe aus ſtatt.

Wien 13. Mai. Ringtheater- Prozeß
Der Vertheidiger des Jngenieurs Wilhelm und
des Requiſitenmeiſters Herr von der ſtädtiſchen
Feuerwehr, Dr. Fialla, beantragte nach einem
langen ermüdenden Plaidoyer die völlige Frei-
ſprechung ſeiner Clienten. Der Staatsanwalt
forderte in einer energiſchen Replik die ganze
Strenge des Geſetzes gegen einen ſolchen Mangel
an Pflichttreue. Nachmittags finden die Du-
pliken ſtatt. Die UrtheilsPublikation wird Mon-
tag oder Dienstag Abend erfolgen.

Wien, 13. Mai. Der Botſchafter Graf
Wolkenſtein, der geſtern in Gatſchina ſein Be
glaubigungsſchreiben überreichte, und auch von
der Kaiſerin in PrivatAudienz empfangen wurde,
erfreute ſich der ausgezeichnetſten Aufnahme.
Der Zar betonte den hohen Werth, den er auf
das freundſchaftliche Einvernehmen mit Oeſterreich
lege. Diplomatiſche Depeſchen aus Kairo be-
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Arabi Paſcha, der bei dem

einlenke.
Faris, 13. Mai. Die Nachricht, daß auf

Anſuchen der Türkei Deutſchland hier Schritte
gethan habe, damit ſich türkiſche Fahrzeuge einer
eventuellen engliſch-franzöſiſchen FlottenDemon-
ſtration vor Alexandrien anſchließen könnten, iſt
vollſtändig unbegründet.

Paris, 13. Mai. Nachrichten, welche der
Agence Havas aus Kairo zugehen, melden eben-
falls, daß ſich die Notablenkammer weigere, zu
ſammenzutreten. Man glaubt, daß Arabi Paſcha
beabſichtige, ſofort einen Staatsſtreich auszu-
führen, um den Khedive abzuſetzen.

Baris, 14. Mai. Jm Journal „La Ba-
taille“ veröffentlicht das frühere Mitglied der
Kommune, Liſſagaray, einen Artikel, in welchem
derſelbe den Bericht eines amerikaniſchen Blattes,
daß Prinz Louis Napoleon im Zulugebiete durch
Emiſſäre der franzöſiſchen Flüchtlinge zu London
ermordet worden ſei, als richtig bezeichnet.

Condon, 12. Mai. Bei dem Leichenbe-
gängniß Lord Cavendiſh's am Donnerstag waren
zugegen Vertreter der Königin, des Prinzen von
Wales und des Herzogs von Edinburg, ferner
ſämmtliche Kabinetsmitglieder und gegen 300
Parlaments Mitglieder. Jn faſt ſämmtlichen
Städten fanden Trauerkundgebungen ſtatt.
Die Sprache der Nationaliſten Jrlands iſt noch
immer eine ſehr heftige. Auf dem Nationaltiſten
Meeting in Belfaſt erklärte der unitariſche Geiſt-
liche Rylatt: Wir wollen nicht Lokal Regierung
oder theilweiſe Selbſtregierung, wir wollen Alles,
nämlich daß die Jrländer wieder eine Nation
werden. Die Agrarverbrechen in Jrland be-
liefen ſich im April auf 462, darunter 2 Morde,
4 Mordverſuche, 36 Brandſtiftungen. Oberſt
Brackenburg, Militär-Attaché bei der Pariſer
Botſchaft, iſt zum GeneralJnſpektor der Jriſchen
Gendarmerie ernannt worden.

Condon, 12. Rai. Die Polizei ent-
deckte heute Abend an dem Gitter des Man-
ſton-Houſe eine Schachtel, an der ein bren-
nender Tuchlappen befeſtigt war. Die Po
lizei löſchte das Jeuer. Aeber den Jnhalt
der Schachtel iſt noch nichts bekannt.

Condon, 13. Mai. Aſſhley iſt zum Unter-
ſtaatsſekretair der Colonien ernannt worden.
Der Daily News zufolge wird der baldige Rück
tritt Gladſtones vom Schatzkanzleramt erwartet.
Die Times erfährt, die Regierung habe be-
Poſen zwei Panzerſchiffe nach Alexandrien zu
enden.

St. Petersburg, 13. Mai. Die Nachricht
der Wiener Preſſe über grauſam verſtümmelte

Der Ringtheater-Prozeß.
Wien, 11. Mai,.

Das Schlußkapitel des RingtheaterDramas hat heute
begonnen, der erſte Tag des Plaidoyers.

Der Staatsanwalt betont die Schwere ſeiner Aufgabe,
verſichernd, daß er, frei von jeder Voreingenommenheit,
lediglich den Standpunkt des Rechtes und des Geſetzes
vertrete.

Wir wollen ja nicht Rache nehmen, wir wollen nicht
Vergeltung, ſondern Gerechtigkeit üben. Ein leuchtendes
Beiſpiel boten alle jene Zeugen, welche in ſtummer Reſig
nation, aber ohne jede Leidenſchaft gegen die Angeklagten
erzählten, daß ſie ihr Alles, ihr Liebſtes verloren.

Zuerſt befaßt fich der Staatsanwalt mit Jauner.
Dieſer habe die großen Geldopfer betont, welche er für das
Ringtheater gebracht. Aber Hunderttauſende von Gulden
wiegen noch kein einziges Menſchenleben auf. Der Ange
klagte konnte mit allem Gelde keine Gewiſſenhaſtigkeit, keine
Pflichterfüllung erkaufen.

Redner erörtert, warum er die Anklage nicht auf
Giesrau, Nötel und andere ausgedehnt, auf welche
Jauner die Verantwortung überwälzen wollte, und begrün-
det eingehend, daß und warum Jauner ſtrafrechtlich für die
Entſtehung des Brandes verantwortlich ſei.

Die diesfälligen Ausführungen entſprechen an den be
treffenden Stellen der Anklage und ſtützen ſich auf das
Sachverſtändigen Gutachten und die Zeugenausſagen. So-
dann wendet ſich der Redner gegen Nitſche, welcher die
Rollthüre aufgemacht und die Gasſchleuſen abgedrebt, die
Oelbeleuchtung unterlaſſen und die Soffitenlampen gefährlich
gehandhabt habe.

Bezüglich Breithofers, ſagt der Staatsanwalt,
ſei die Anklage ziemlich reduzirt. Jhm falle leichtſinniges
Gebahren bei Soffitenbeleuchtung und damit Entſtehung
des Brandes zur Laſt.

Gehringer habe die übernommenen Verpflichtungen
nicht erfüllt, als Feuerwehrleiter ſchwere Unterlaſſungen be

angen. Bezüglich Jauners Perſonal treffen ſomit alle
ausſetzungen zu, und alle vier, Jauner, ſowie die drei

anderen Angeklagten ſeien des Vergehens gegen die Sicher
heit des Lebens ſchuldig.

Beim Polizeirath Landſteiner betont der Staats-
anwalt, wie ſchwer im heute die Aufgabe falle, da er ſonſt
die Autorität der Polizei zu ſchützen berufen ſei, und der
Angeklagte eine glänzende Dienſtzeit hinter ſich habe. Red
ner führt aus, Landſteiner habe nicht alle Kräfte eingeſetzt,
die Menſchen zu retten, eher durch Abſperrung der Zugänge
die Rettungsverſuche Anderer verhindert.

Gegen Wilhelm und Herr gewendet, ſagt der
Staatsanwalt: Der 8. December war nicht ein Ehrentag
der Wiener Feuerwehr. Wilhelm und Herr konnten und
durften nicht einfach annehmen, daß keine Menſchen mehr
im brennenden Hauſe ſeien. Die Thätigkeit Beider ſcharf
kritiſirend, ſagt der Staatsanwalt: „Die draußen nicht ver
ſtandenen Hornſignale wurden vielleicht von Denjenigen
gehört, die noch hätten gerettet werden können.“

Das nahezu vierſtündige Plaidoyer ſchließt der Staats
anwalt unter tiefer Bewegung des Publikums mit folgender
Apoſtrophe an die Richter „Das Vertrauen des Volkes in
das unparteiiſche Walten der Richter werden Sie auch in
dieſem ſchwierigen Falle rechtfertigen und au dem Tage,
wo dieſer Richterſpruch verkündigt wird, wollen wir hinaus-
wallen zu den Gräbern unſerer theuren Verunglückten und
auf ihr Grabmal die erbebende Jnſchrift ſetzen Jhr armen,
unſchuldigen Opfer ſträflichen Leichtſinns und furchtbarer
Verſäumniſſe, ruhet ſanft! Euer Recht auf Erden iſt Euch
hiermit geworden

Nach einſtündiger Unterbrechung nimmt das Wort der
Vertheidiger Jauners, Dr. Edmund Singer. Er er-
wähnt zunächſt, daß in dieſem Prozefſe Momente beſonderer
Art in den Vordergrund treten: „Man will Rache und
Vergeltung für die Opfer, und damit erwacht der gefähr
lichſte Feind aller irdiſchen Gerechtigkeit die Leidenſchaft,
beſtimmt, das klare Auge des Richters zu trüben und zu
umhüllen. Man ſucht und forſcht nicht, man nährt und
erzeugt blos die fürchterlichſten Gerüchte, ohne ſich früher
darüber zu vergewiſſern, ob es Schuldige giebt.“ Noch
waren die Leichen nicht beſtattet und ſchon ſchien das Schick
ſal des unglücklichen Jauner beſiegelt. Er hoffe aber, die
Richter werden die Bahn finden, welche von der Wahrheit
auch zur Gerechtigkeit führt.

Redner erörtert dann, wie nach der Kataſtrophe an
allen Bühnen, insbeſondere den Hoftheatern, namhafte Bor

kehrungen getroffen und ſogar das Burgtheater geſchloſſen
wurde, woraus reſultirt, daß auch an Hoftheatern vor dem
8. December nicht Alles ſo war, wie es hätte ſein ſollen.
Er widerlegt im Detail die Ausführungen des Staats
anwalts und weiſt beſonders auf die Unterlaſſungsſünden
des Stadterweiterungsfonds ſowie anderer öffentlicher Be
hörden hin. Schließlich weiſt er auf die Laufbahn und die
Verdienſte Jauners hin, dem der Kaiſer ſelbſt geſtattete,
das Karltheater und die Hofoper gleichzeitig zu führen
Dieſer Mann, obwohl er heute keineswegs gebrochen daſitzt,
iſt ſelbſt eines der am härteſten betroffenen
Opfer des Ringtheaterbraudes,. Jn dieſen
Sinne erwarte er den Freiſpruch,

Wien, 12. Mai,
Die Vertheidiger der Angeklagten Nitſche, Breithofer,

Gehringer und Landſteiner ſprachen heute. Alle vier Ver
theidiger variirten die Frage: „Warum gerade dieſe
Männer angeklagt wurden wobei ſie natürlich die Schuld
derſelben verneinten und auf Freiſprechung plaidirten. Die
wirkſamſte und effektvollſte Rede während des ganzen Pro
zeſſes war Dr. Markbreiters Plaidoyer für den Polizeirath
Landſteiner.

Markbreiter hob hervor, was Monate, ja ſelbſt Jahre
lange Saumſeligkeit Vieler verſchuldete, wolle man jetzt
einem Manne aufbürden. Die Fehler Aller ſollte eines
Mannes Thatkraft im Augenblicke abwenden. Landſteiner
kämpfte gegen Verhältniſſe, welche das Maß ſeiner Kräfte
überſtiegen und deren Beſeitigung gar nicht in ſeinem
Pflichtenkreiſe lag. Ein Einzelner dürfe nicht für die ganze
Jnſtitution büßen, für das ganze Syſtem nicht eine einzelne
Perſon geopfert werden. Für das Syſtem, welches Redner
den Gamaſchendienſt der Feuerwehr nennt. Markbreiter
ſchloß: „Den Opfern die trauernde Klage, den Todten das
ſchmerzlichſte Gedenken, den Lebenden aber ihr Recht.“

Damit ſchloß die heutige Verhandlung. Die Plai
doyers über die Straffrage dürften erſt am Montag Rach-
mittag erfolgen.

ſtand der Notablen ſein Fiasko vorausſehe,
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e e e e e e n ee a e e c e e W er c S v e eim Odeſſaer Hoſpitale iſt erlogen. Strenge J HiRaßregeln und rückſichtsloſe Beſtrafung der Einſatz p. o. p. Gewicht

Juden ein Ende machen.
St. Petersburg, 12. Mai. Der Entwurf

einer von der Regierung zu begründenden, für
die ländliche Bevölkerung beſtimmten Bodenkredit-
hank, welcher von dem Miniſter des Jnnern vor
gelegt war, iſt geſtern im Reichsrath mit großer
Majorität angenommen.

Belgrad, 12. Mai. Ueber den vorgeſtern 2.
in Theater ſtattgehabten StudentenExzeß iſt
eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „DO.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
(O.-C.) Merſeburg. [I. Meeting des

Sächſiſch Thüringiſchen Reiter und
Pferdezucht- Vereins auf dem Excer-
e bei Merſeburg am 14. Mai
1882.

Bei ziemlich ungünſtigem Wetter fand am
Sonntag Nachmittag 3 Uhr auf dem zur Renn-
bahn hergerichteten hieſigen Excercier-Platz das
erſte diesjährige Pferde Rennen des Sächſiſch-
Thüringiſchen Reiter und Pferdezucht Vereins
ſtatt. Die Rennen erfreuen ſich nicht nur in
den dabei betheiligten Kreiſen einer großen Be-

Reugelder.

gehen hervor

1000 Mk.
Hengſte und Stuten.
Reugeld.

Einſatz vorweg.

men ein

weiteren ſich für Sport intereſſirenden Publikum

n z 4 c 7e S m e e e c eSee e r
n gewonnen haben. 15 Mark
Stuten 1 Kg. erlaubt.
Dem zweiten Pferde die Hälfte der Einſätze und dem 1. Januar 1881 in Flach oder Hinderniß-

1. Hrn. Rittm. v. Lautz's (10. Huſ.) FSt.
„Freiin“ v. Hymengeus a. d. Freifräulein,
Ajähr. 70 Ko., vom Beſitzer geritten;
Hrn. H. Rüppel's br. St. „NötreDame“
v. Cathedral a. d. Madam Walton, Zjähr.
60 Ko. trägt 70,
Siegte mit Pferdelänge. Werthe: Ehren-

preiſe beiden Pferden und je 75 M.
II. Rauch-Rennen. (3 U. 15 M.) Staatspr.

HürdenRennen. Herrenreiten. Für inl

Gewicht 3 Kg. unter der Skala.
Pferde, die noch nie ein Hinderniß- Rennen im
Werthe von 1500 Mk. gewonnen, 2 Kg. er
laubt; ſolche Pferde, welche noch kein öffentliches jPreis, 2) 57 M., 3) 23 M.
HindernißRennen gewonnen, tragen, wenn ſie
auch auf flacher Bahn nie ein Rennen von VereinsPreis 1000 Mk.
1500 Mk. gewonnen haben, 5 Kg. weniger. Di deutſche und öſterr.ungar. Hengſte und Stuten.
ſtance ca. 1800 m. Der Sieger erhält ſeinen (30 Mk. Einſatz, 10 Mk. Reugeld. Gewicht 5

Vom Reſt der Einſätze und Kg. unter der Skala.
Reugelder dem 2. Pferde dem 3. Pferde Der Sieger, der gleich n Rennen v

11 Meldungen, davon ſtaren 5 und kom ſteigert wird, iſt für 1500 Mk. käuflich, für jede

St. „Bravienka“ v. Savernake a. d. Rennkaſſe.

e 33 R e r e ee

10 Kg. über der Skala, Truppe geritten. 10 Mk. Einſatz p. o. p. Ge-
Diſtance ca. 1500 m. wicht 10 Kg. unter der Skala. Für jede ſeit

Rennen gewonnenen 1000 Mk. 1 Kg. extra.
12 Meldungen, davon ſtaren 4. Als Sieger Diſtance ca. 2000 m. Dem zweiten Pferde

V dritten Pferde der Einſätze und Reu-
gelder.

10 Meldnngen, davon ſtaren 7 und kom
men ein

1. Hrn. Rittm. Graf v. Bocholtz Aſſeburg's
(12. Huſ.) br. St. „Avis“ v. Sülvanus,
alt, 72 Ko. trägt 74 Ko., ger. v. Lieut.
Se v. Oheimb.

2. Hrn. Oberſt v. Verſen's (12. Huſ.) br. St.
„Zelia“ v. Zetland a. d. Buttercup, alt,
72 Ko. ger. Beſitzer

rn. Sec. Lieut. v. Verſen's (12. Huſ.) br.
t. „Frieda“ v. Seahorſe (D.) a. d. Flora

Dorillon, alt, 72 Ko., vom Beſitzer ger.
Nach Belieben gewonnen. Werthe: 1) Ehren

ger. von Lieut. Nette.

60 Mk. Einſatz halb 3.

IV. Berkaufs-Steeple-Chaſe. (3,45 U.)
Herrenreiten. Für

Stuten 1 Kg. erlaubt.
nach dem Rennen ver-

500 Mk. mehr 1 Kg. extra. Diſtance ca.

Dem zweiten Pferde die Einſätze
liebtheit, ſondern haben auch bereits bei dem 1. Rittm. Frhr. v. König's (1. G. Ul.) 2200 m. Ein etwaiger Ueberſchuß fällt an die

Anklang gefunden, das bewies der geſtrige
Renntag wieder, denn ſchon bei Zeiten ſah ger. vom Beſitzer;
man auf allen nach dem Excercierplatz führenden 2. Hrn. Lieut. d. Reſ. Pitzſchke's (12. Huſ.)

br. St. „Unverhofft“ v. Soapſtone a. d. men ein
Notabene, Ajähr., 66 Ko. trägt 69 Ko., ger.
v. Lieut. Hrn. v. Marſchall;

üche Wagenburg hatte Aufſtellung genommen 3. Hrn, Gutsbeſitzer R. Then Bergh's br. H.
„Andraſſy I“ w.
5jähr. 74 Ko. trägt 74 Ko., ger. v. Lieut.

Wegen das Publikum in großen Maſſen herbei-
ſtrömen, um ſich einen guten Platz zum An
ſchauen der Rennen zu ſichern. Auch eine ſtatt

und die Jnſaſſen und ſchönen Jnſaſſinnen der
einzelnen Equipagen verfolgten den Verlauf der
7 Nummern mit ebenſo lebhaftem Jntereſſe wie
die hoch zu Roß Erſchienenen. Kurz nach 3
Uhr ertönte das Glockenzeichen und die Rennen

Hrn. v. Oheimb.

J. Eröffnungsrennen. (3 Uhr Min.)
Ehrenpreiſe den beiden erſten Pferden. Flach-
Rennen. Herren Reiten. Für Pferde aller
Länder, die weder ein öffentliches Flach- noch activen Linien Offizieren

Siegte mit 3 Längen.
M., 2) 220 M., 3) 80 M.

III. Kaiſer Preis
Ehrenpreis. Allergnädigſt gegeben von S. Maj.
dem Kaiſer und König. Seim Deren fPferde aller Länder im Beſitz und geritten von Sieg mit 1 Länge. Werthe: 1) 970 M., 2) 290 M.

Prinzeſſin, 6jähr., 76 Ko. trägt 77 Ko., und Reugelder, abzüglich des Einſatzes für das
dritte Pferd

17 Meldungen, davon ſtaren 9. Es kom-

1. Hrn. Sec. Lieut. v. Verſen's (12. Huſ.) FSt.
„DYelva“v. Hiß Royal Highneß a. d. Ophelia,
alt, 75 Ko., geritten von dem Beſitzer;

2. Hrn. Prem. Lieut. v. Witte's (12. Huſ.) br.
St. „Oſtſee“, alt, 75 Ko. ger. vom Lieut.
Hrn. v. Oheimb;

3. Hrn. G. v. Herder's dbr. St. „Waldine“.
v. Hiß Royal Hi ghneß a. d. Waldine Hlblt.,
ger. vom Beſitzer;
Schöner Kampf zwiſchen Oſtſee u. d. Waldine

Yelva nicht gefordert.

Kingcraft a. d. Actreß,

Werthe: 1) 1000

(3 Uhr 30 Min.)

Steeple Chaſe. Für Beim Verkauf wurde

des IV. Armee-Corps (Fortſetzung in nächſter Nummer.)

Bekanntmachung.
Jn dem Bebauungsplan hieſiger Stadt Sectisn I iſt für die

Halleſche Chauſſee eine Vorgartenfluchtlinie feſtgeſetzt worden.
Jn Gemäßheit der Vorſchrift des S 7 des Geſetzes vom 2, Juli 1875,

betreffend die Anlegung von Straßen und Plätzen in Städten und länd-
lichen Ortſchaften, wird daher der qu. Plan bezüglich dieſer Vorgartenflucht-
linie vom 15. Mai cr. ab in unſerem Communal Bureau zu Jedermanns
Einſicht offen gelegt.

Einwendungen gegen die vorgedachte Ergänzung des Plans müſſen in
der Zeit vom 15. d. Mts. bis zum 15. Juni er. bei uns angebracht werden.
Dieſe Friſt iſt präcluſiviſch.

Merſeburg, den 11. Mai 1882.
Der Magiſtrat.

Bezirk der Königlichen Eiſenbahn-
Direction Erfurt.

Bekanntmachung.
Die an den Böſchungen der Eiſenbahn ſtehenden Futterkräuter und

Graäſereien in den Feldfluren Ammendorf Radewell Burg, Collenbey,
Schkopau und Merſeburg ſollen

Freitag, den 19. Mai er Nachmittags 1 Ubr
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden

Bedingungen verkauft werden.
Anfang bei Bahnhof Ammendorf.
Weißenfels, den 8. Mai 1882.

Die Betriebs Jnſpection I.

Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollſtreckung.
Mittwoch, den 17. Mai, Vormittags S. Uhr

verſteigere ich im hiefigen Rathskellerſaale
1 Sopha, 1 Regulator, 1 birkene Kommode, 1 Kleiderſchrank
und 24 Rille Cigarren und außerdem freiwillig 1 Partie Herren
und Kinderhäte

öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 15. Mai 1882.

Verpachtung.
Nachſtehend bezeichnete, längs des Gotthardtsteiches am Exercierplatz

belegene, der Stadtgemeinde Merſeburg gehörige Feld 2c. Parzellen und zwar
a. die Parzellen Nr. 32 und 33 1 Hectar 67 Ar 12 QMeter,
b. die Parzelle Nr. 34 59 Ar 98 QMeter,
c. eine Grasparzelle

werden am 1. October d. J. pachtlos und ſollen von da ab auf 10 Jahre
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Hierzu haben wir Termin auf

Mittwoch den 24. d. M., Vormittags 10 Uhr,
im Communal Büreau anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht, können auch vorher im Communal Büreau
eingeſehen werden.

Merſeburg den 10. Mai 1882.
Die DOeconomie-Deputation. Schwickert.

Bezirkv-Thierschau

zu Weißenfels.
Die Thierſchau des vierten Bezirks unſeres Regierungs

bezirks wird

am J. Funt d. n V elssenf elsſtattfinden und können außer Pferden und Rindvieh auch Schweine,
ſowie land wirthſchaftliche Maſchinen, Geräthe und Produkte aus-
geſtellt werden.

Jndem wir hierauf aufmerkſam machen und die intereſſirten
Bewohner unſeres Vereinsbezirks erſuchen, dieſer Ausſtellung eine
recht lebhafte Betheiligung zuzuwenden, bemerken wir zugleich,
daß Programms und Anmeldeſcheine von uns bezogen werden
können.

Merſeburg, den 13. Mai 1882.

Der Vorstand
des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Schlüter, Gerichtsvollzieher. dSgenhs e.

und 1882 mindeſtens 6 Mal im Dienſt bei der

u n r7 o rege 5 e he
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Wieſen- Verpachtung in Collenbey.
Sonnabend den 20. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr

ſoll die diesjährige Ernte von ea. 70 Mrg., zum Rittergute
Collenbey gehörigen Wieſen meiſtbietend an Ort und Stelle in cin-
zelnen Parzellen gegen ſofortige Baarzahlung verpachtet werden, wozu ich
Pachtluſtige hiermit einlade. Samme'platz Gaſthaus zu Collenbey.

Merſeburg, den 8. Mai 1882.
A. Rindfleiſch

Kr.Auct.Commiſſar im Auftrage.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Das im hieſigen Roſenthale unter Nr. 15 gelegene, früher Goldberg-

ſche Wohnhaus mit 3 Stuben pp., Waſchhaus, Hof, Garten und
Feldplan ſoll Sonnabend, den Juni er., Vormittags 11
Uhr im gedachten Grundſtücke ſelbſt meiſtbietend verkauft werden,
wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. Miethsertrag iſt ca. 80 Thlr. und
zur Uebernahme ſind 5--600 Thlr. erforderlich.

Merſeburg, den 15. Mai 1882.
Rindfleiſch, Kr.Auct.Commiſſar,

im Auftrage.

e e h ä ä ä h äKautschuk-Fussboden- Lack
mät Varbe.

Zum Selbſtlackieren von Fußböden und aller Arten
Geräthe giebt es nichts beſſeres als:

A. HOEXTER's
Kaulschuk-Fussboden-Farbe.
Präparirt nach dem durch

Deutſches Reichspatent Nr. 9910
geſetzlich geſchützten Verfahren und anderweiten vorzüglichen Methoden.

Dieſe Farbe trocknet ſehr raſch, iſt vermöge ihrer eigenartigen
Präparation bezüglich eleganter Schönheit, Dauerhaftigkeit, ſowie
großen Deckkraft bis jetzt unübertroffen.

Niederlage in Merſeburg bei Paul Harckscheffel.

Teppichbeet- Pflanzen in größter Auswahl und
Canna- Pflanzen ſind billig in der Blancke ſchen
Gärtnerei abzugeben

Pohley, Obergärtner.
hDie Erzeugnisse der

n eS Kl. Niederl., Kgl. Preuss. u. Kais. Oesterr.
r Hof-Chocolacde-Fabrikanten:

a Geohr. Stollwerck in Cöln
Filialen in Frankfurt a. M., Breslau Wien,

verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwen-
dung von nur besten Rohmaterialien und deren sorgtäl-
tigster Bearbeitung. Die Original und Pfund-
Vackungen sind mit Preisen und Garantie Marke

(Rein Cacao und Zuecker) versehen.
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:

l. M.M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl.
apostol. Majestät Franz Ioseph, sowie der Höfe von Eng-
land, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland,

Belgien, Baden, Sacheen-Weimar, Mecklenburg,
Rumänien und Schwarzhurg.

e 2 goldene, silberne u. broncene Medaillen.

Stollwerck'sehe Chocoladen Gacaos
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an
den Haupt-Bahnhof-Buffets, durch Dépöt-Sehilder Kenntlich.

In Merseburg bei Cond. C. F. Sperl u. Heinr.
Schultze fur., in Lützen bei Ad. SacK, in
Schafstedt beim Apoth. Albert Strebel.

5

e

Mein
Parbier- und Haarſchneide- Cabinet

verlegte ich nach Gotthardtsstrasse 16, gegenüber
dem halben Mond.

Jn Empfehlung bringe meine Toiletten- Artikel zur
billigſten Preisſtellung. Achtungsvoll

Würhbecks.

Ein Paar Läufer- W erlsren wurde ein preußiſcher
ſchweine ſtehen zum H Gewerbeſchein in einer Leder-
Verkauf taſche. Abzugeben bei

Neumarkt Nr. 5.
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SommertheaterSaiſon
der vereinigten Pühnen in Merſeburg.

EröffnungDonuerſtag, d. 18. Mai, als am Himmelfahrtstage.
Alles Nähere wird noch bekannt gemacht.

e

Kaiſerlich Deutſche Poſt.
Hamburg Amerikanische

Packetfahrt Actien- Gesellschaft.

Direecte Deutſche Poſt-Dampfſgſchifffahrt

HAMBURG- NEW-YORK
regelmäßig zwei Mal wöchentlich

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

s

r

h

(141)

Vereinigten Staaten.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August Bolten VWVwm, Miller's Nachfl,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie HauptAgent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und W. A. Laue in Weißenfels.n

Billet Verkauf nach Word- u. Sück-Färberei Amerika, Afrika, Australien.
Jede bes. Auskunft wird sofort ertheilt.
Broschüren über Ländereien Nord- S
Amerikas gratis gegen Einsendung von

20 in Briefmarken. G Beförderung
ausschliesslich mit deutschen Schaffen

D v SS earderoben, Bäcker Lehrlings- Geſuch
Sammeten, ſofort für eine Brod, Weiß und

S Röbelstoff Kuchenbäckerei in Connewitz b. Leipzig.
S J Neger Günſtige Bedingungen und gute Be

D Uandschuhen ete. handlung werden zugeſichert. Gefl.
Off. unt. P. S. 7541 an Rud.
Moſſe, Leipzig.

Emser Pastillen Ein tüchtiges, mit guten Zeug-

aus den festen Bestandtheilen des
niſſen verſehenes

Emser Wassers unter Leitung der Mädchen
Administration der König Wilhelms v.Felsenquellen bereitet, von bewähr- wird zum 1. Juli geſucht.
ter Heilkraft gegen die Leiden der Grüneſtraße Nr. I parterre.
Respirations- und Verdauungs- Or- d 2 F ggane, in plombirten Schachteln mit
Oontrole- Streifen vorräthig:
in Merseburg in beiden Apotheken in der Nähe von Schkeuditz mit 28
Engros-Versandt: Magazin Morgen Feld und Wieſe und voll
der Emser Felsenquellen in ſtändigem Wirthſchafts Inventar iſt

zu verkaufen. Nähere Auskunft durch
Guſtav Loricke, Schkeuditz.

Cöln.

Eine
möblirte StubeTüchtige und ſolide

Agentenwerden für den Vertrieb von Prä- mit Schlafecabinet iſt

u vermiethen u. ſo-
fort zu beziehen

mienlooſen verbunden mit Aſſe-

Altenö. Schulplatzs.

kuranz unter vortheilhaften Be
dingungen angeſtellt. Offerten an
Grünwald, Salzberger u. Co.,
Bank- und Effecten- Geſchäft in

Kö in.v 22 a Oeffentlicher Dank.
7 Vor einigen Tagen verlor ich aufEchtes Klettenwurzel-Oel dem Wege von Merſeburg nach hier

welches das Wachethum der Haare meinen Geldbeutel mit circa 27 Mark
befördert, das Ausfallen und frühe Jnhalt. Ich glaubte nicht, wieder in
Ergrauen verhindert, die erſterbenden Beſitz deſſelben zu gelangen aber
Haare von Reuem belebt und bei derſelbe war von ehrlichen Leuten
Kindern den Grund zu einem guten gefunden worden. Der ehrliche Finder
Wachethum legt, das Glas mit Ge iſt Herr Köder in Trebnitz; ich kenne
brauchs Anweiſung zu 75 und 50 Pf. ſihn und ſeine Familie nun bereits
empfiehlt Guſtav Lots. ſeit 50 Jahren und ſage nochmals,

auch an dieſer Stelle, meinen herz

WMakulatur Oſtrau, den 13, Mai 1882.
F. Brüdenhahn, Karlſtraße 16.

lichſten Dank.

verkauft die Kreisblatt Expedition. Karl Köcke.
Hierzu eine Veilage.
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